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Die neuen Azubis starten, und Sie als Ausbilder werden schnell mitbekommen, mit wem Sie es zu tun haben. Zwar hat die Generation Z
den Ruf, selbstbewusst zu sein, das trifft aber keineswegs auf alle neuen Azubis zu. Seien Sie daher den Auszubildenden zugewandt und

empathisch. Vor allem behandeln Sie jeden individuell.

Nervositat ist zum Ausbildungsbeginn nach wie vor bei den meis-
ten Azubis der pragende Geflihlszustand. Wie Sie selbst wahr-
scheinlich wissen und von sich kennen, ist das kein gutes Gefuhl.
Menschen, die nervos sind, verlieren an Authentizitat und ma-
chen mehr Fehler. Stellen Sie sich darauf ein.

Helfen Sie besonders nervosen neuen Auszubildenden, um die
Nervositat einzuddmmen. Tun Sie das mit aufbauenden Worten
wie:

,Am Anfang ist es vollig normal, wenn man etwas aufgeregt ist.
Wenn ich da an meinen ersten Ausbildungstag (Arbeitstag im Un-
ternehmen) denke....”

,Hab keine Angst vor Fehlern. Wenn du etwas falsch machst, dann
ist das die Grundlage daftir, etwas zu lernen.”

,In den ersten Wochen hast du bestimmt jede Menge Fragen. Das
gehort dazu. Und ich bin zusammen mit ... dafiir da, diese zu beant-
worten.”

,Es hat Griinde, warum du dich im Auswahlverfahren durchgesetzt
hast und wir uns fuir dich als Azubi entschieden haben.”

Ganz anders liegt der Fall, wenn der Azubi sehr selbstbewusst und
offenbar alles andere als nervos ist.

Auszubildende, die beispielsweise dazu neigen, viel zu viel in den
ersten Wochen zu wollen, kdnnen Sie durchaus aus dem Konzept
bringen. SchlieRlich haben Sie einen Plan flr die ersten Wochen
und Monate. Mit diesen 3 Tipps sorgen Sie flir Orientierung:

Tipp 1: Sie kiindigen gleich zu Beginn der Ausbildung, im besten
Fall sogar im Vorfeld, den Azubis an, was in den ersten Tagen auf
sie zukommt. Damit kanalisieren Sie die Erwartungen. Das ist ge-
rade im Hinblick auf moglicherweise nur bedingt attraktive Aus-
bildungseinheiten zum Datenschutz usw. ratsam.

Tipp 2: Sie handigen den neuen Auszubildenden den Ausbildungs-
plan nicht nur aus, sondern Sie sprechen ausfuhrlich dartber.
Dann wird schnell klar, wann der Azubi etwas lernt und warum.

Tipp 3: Sie setzen von Beginn an auf Solidaritat und Hilfestellun-
gen unter den Auszubildenden. Wer schnell fertig ist mit seinen
Aufgaben, der hilft anderen. Werben Sie daftr, starken Sie so das
Gemeinschaftsgefiihl und leben Sie das vor allem vor.

Sprechen Sie mit Ihren Auszubildenden in der Anfangszeit immer
wieder. Tun Sie das im Rahmen von regelmaRigen und angekuln-
digten Gesprachen. Tun Sie das aber auch zwischen Tur und Angel
und spontan. Fragen Sie nach, stillen Sie Neugier und zeigen Sie
sich aufgeschlossen.

Beachten Sie dabei stets, dass sich der Azubi in der Probezeit be-
findet. Das ist sowohl emotional als auch rechtlich von Relevanz.

Die Bundesregierung hat einige Anderungen fiir Beschiftigte auf den Weg gebracht. Fiir Sie wichtig: Die Probezeit in der Ausbildung
blieb davon unberiihrt. Diese betragt nach wie vor 1-4 Monate. Gleichwohl sind auch Ihrerseits ein paar Dinge zu beachten.

Das gilt beispielsweise fiir die Krankschreibung am 1. Arbeitstag
sowie fur die Abschaffung der telefonischen Krankschreibung.
Nach Planungen aus dem Sommer 2026 sind entsprechende Mal3-
nahmen vorgesehen. Sollten diese in Kraft treten, durften sie auch
flr Auszubildende gelten. Allerdings konnen Sie als Unternehmen
selbst bestimmen, ob bei lhnen die Neuerungen Uberhaupt gelten
sollen.

Beschlossen durch den Koalitionsausschuss wurde auch eine Er-
weiterung der Regelungen zur befristeten Beschaftigung. Arbeits-
verhaltnisse diirfen dann aller Voraussicht nach ohne Sachgrund

bis zu 6 mal auf insgesamt vier Jahre verlangert werden — so die
Planungen. Beachten Sie: Auch Ausbildungsverhaltnisse sind be-
fristete Arbeitsverhaltnisse. Sie genieen aber einen Sonderstatus
und sind von den neuen Regelungen nicht betroffen.

Zeigen Sie von Beginn an, dass Sie transparent agieren und
rechtliche Neuerungen offen kommunizieren. So vermei-
den Sie Missverstandnisse und Streitigkeiten.



Die neuen Auszubildenden wurden lhnen anvertraut. Damit sind Sie jetzt an der Reihe: Sie miissen den Azubis in den nachsten Jahren
berufliche Handlungskompetenz vermitteln. In den kommenden Wochen legen Sie hierfiir die Grundlage. Schon aus rechtlichen Griin-
den kommen Sie nicht drumherum, bestimmte Unterweisungen durchzufiihren. Das ist nicht immer attraktiv, muss aber sein.

Durch die Unerfahrenheit und Naivitat von jungen Auszubilden-
den sind Sie besonders gefordert, damit in den ersten Wochen
nichts schieflauft. Das gilt insbesondere dann, wenn in lhrem
Unternehmen Informationen und Daten kursieren, die auRerhalb
niemanden etwas angehen. Und es gilt im Hinblick auf Arbeits-
sicherheit. Gerade Berufsanfanger sind besonders gefahrdet, in
einen Arbeitsunfall — mit moglicherweise schlimmen Folgen —
verwickelt zu werden.

Hatten Sie das gedacht: Die Wahrscheinlichkeit, dass ein junger
Arbeitnehmer bis 24 Jahre einen Arbeitsunfall erleidet, liegt in
Europa weit Uber dem Durchschnitt. Schatzungen gehen im Ver-
gleich zu erfahrenen Arbeitnehmern von einer hoheren Wahr-
scheinlichkeit um 50 % oder mehr aus. Die Berufsgenossenschaft
,Rohstoffe und chemische Industrie” geht beispielsweise davon
aus, dass jedes Jahr 40.000 Azubis in einen Arbeitsunfall verwi-
ckelt werden. lhre Alarmglocken sollten folglich klingeln, wenn
neue Azubis bei lhnen die Arbeit aufnehmen. Aber was ist zu tun?

Aus meiner Sicht ist eine Schulung zum Ausbildungsbeginn, die
sich mit den Gefahren am Arbeitsplatz befasst, unvermeidbar.
Das gilt fur alle Branchen. Auch bei Burotatigkeiten konnen Ge-
fahren lauern. Sprechen Sie mit Ihrem Sicherheitsbeauftragten
bzw. mit der Berufsgenossenschaft. Dabei gehen Sie folgender-
malf3en vor:

+ Lassen Sie die Gefahrenherde in lhrem Unternehmen ermit-
teln.

« Lassen Sie Schulungsunterlagen erstellen, die Jahr fur Jahr —
gegebenenfalls in jeweils aktualisierter Form —verwendbar
sind.

- Lassen Sie von einem Fachmann eine Unterweisung durchfiih-
ren, an der alle neuen Auszubildenden teilnehmen mussen.

+ Wichtig ist zudem, dass Ihnen lhre Azubis anschlielend besta-
tigen, an einer entsprechenden Schulung teilgenommen zu
haben. Nutzen Sie hierfur die folgende Vorlage:

Einer von 40.000: Verhindern Sie das unbedingt!

Bestatigung der Teilnahme an einer Sicherheitsunterweisung
zum Ausbildungsbeginn

Hiermit bestdtige ich, ..., dass ich am ... tiber die Gefahren am
Arbeitsplatz im Ausbildungsunternenmen im Rahmen einer
Sicherheitsunterweisung informiert worden bin. Mir wurden
insbesondere folgende Gefahrenherde erldutert:

Mir ist bekannt, wie ich mich moglichst sicher im Unterneh-
men bewegen kann. Zudem bin ich mit dem Sicherheitsbe-
auftragten bekannt gemacht worden, dem ich von mir iden-
tifizierte Gefahrenherde melden werde.

Denken Sie unbedingt an Ihre Verantwortung als Ausbilder und
machen Sie in puncto Sicherheit keine Ausnahme.

In Ihrem Interesse und auch im Interesse Ihrer Auszubildenden
widmen Sie zum Ausbildungsbeginn ebenfalls dem Datenschutz
erhohte Aufmerksamkeit. Denken Sie daran: Ihre Azubis sind es
wahrscheinlich gewohnt, in sozialen Netzwerken interessante
Dinge zu posten und gegebenenfalls bebildert zu verdffentlichen.
In der Ausbildung werden sie viel Interessantes erleben, was den
Reiz, auch das ihren Followern mitzuteilen, erhoht.

Dem setzen Sie ganz klar einen Riegel vor. Vermitteln Sie lhren
Auszubildenden bereits in den ersten Wochen der Ausbildung,
was Sie in Bezug auf Datenschutz von ihnen erwarten:

- Stellen Sie klare Regeln auf, ob, wo und wann im Betrieb foto-
grafiert oder gefilmt werden darf.

« Erlauben Sie das Posten von betrieblichen Angelegenheiten
nicht oder nur im genehmigten Ausnahmefall.

+ Machen Sie auf besonders kritische Informationen aufmerk-
sam, beispielsweise Wissen tber Kollegen oder Betriebsge-
heimnisse.

+ Flhren Sie auch hierzu eine Schulung durch und lassen Sie lhre
Azubis die Teilnahme bescheinigen.

Machen Sie es zum Prinzip: 2 Schulungen und 2 Bestati-
gungen der Teilnahme stehen am Beginn jeder Ausbildung.
Damit schiitzen Sie lhre Auszubildenden und sorgen flr
Rechtssicherheit.



Ausbildungsabbriiche sind ein Argernis, insbesondere wenn sie von Azubis ausgehen. Sie haben viel getan, um Ihre Ausbildungsplitze
zu besetzen, und dann wendet lhnen der Azubi freiwillig den Riicken zu. Das passiert ziemlich oft, kann aber in den meisten Fallen ver-
hindert werden. Ergreifen Sie MaBnahmen, die lhre Abbruchquote verringern.

Der Berufsbildungsbericht 2026 der Bundesregierung bestatigt,
dass die Abbruchquote hoch bleibt und auch zuletzt wieder bei
knapp 30 % lag. Im Klartext bedeutet das: Fast jedes dritte Aus-
bildungsverhaltnis wird vorzeitig gelost. Zwar schlieSt etwa die
Halfte dieser Auszubildenden spater erneut einen Ausbildungs-
vertrag ab, aber Ihnen geht er verloren.

Das hat Auswirkungen auf lhre Personalplanung, die Zukunft des
Unternehmens in Zeiten des Fachkraftemangels und auch fiir den
Ruf fur Sie als Ausbildungsunternehmen. Arbeiten Sie daher kon-
sequent daran, die Abbruchquote bei Ihnen gering zu halten.

Sie konnen gerade junge und neue Auszubildende keineswegs in
jedem Unternehmensbereich mit gutem Gewissen beschaftigen.
SchlieBlich gibt es Abteilungen, die respektvolles Verhalten vorle-
ben, und manchmal auch solche, in denen ein rauer Umgangston
herrscht.

Im Laufe der Ausbildung werden Ihre Azubis lernen, wie unter-
schiedlich Menschen, Stimmungen und Atmosphdren in den
jeweiligen Unternehmensbereichen sein kénnen. Zu Beginn der
Ausbildung — gerade wahrend der ersten Monate und in der Pro-
bezeit —versuchen Sie, die jungen Mitarbeiter dort zu beschafti-
gen, wo Empathie und Respekt vorherrschen. Sie als Ausbilder
wissen ganz genau, welche Bereiche besonders geeignet sind.

Schauen Sie sich einmal im Jahr alle Ausbildungsbereiche
genauer an. Wo gab es Klagen, was sagen die Azubis und
wie schatzen Sie den Umgang untereinander ein. Sollten
sich negative Anzeichen haufen, stellt sich die Frage, wie Sie
das andern konnen. So konnte beispielsweise dort das Aus-
bildungspersonal wechseln oder der Ausbildungsbereich
wird, wenn es die Ausbildungsordnung zulasst, durch einen
anderen ersetzt. Sie erhalten schnell einen Uberblick, bei
dem sich auch die Eignung einzelner Unternehmensberei-
che fur die ersten Ausbildungsmonate herausstellt.

Hier sind wir bei einem sehr sensiblen Thema. Denn es ist alles
andere als einfach, einem Azubi, vor allem im ersten Halbjahr der
Ausbildung, angemessene Aufgaben zu geben. Schliellich kann
etwa Uberforderung dazu fiihren, dass Ihr Auszubildender demo-
tiviert wird.

Beispiel: Eine Ausbildungsabteilung achtet nicht darauf,
welche Ausbildungsbereiche bereits durchlaufen wurden
und in welchem Ausbildungsjahr sich der Azubi befindet. Es
stellt unabhangig davon hohe Anspriiche bei der Buchung
von Geschaftsvorfallen, die der Azubi ohne zusatzliche An-
leitung oder Schulung nicht bewaltigen kann.

Eine solche Situation wird dazu fiihren, dass die Lust an der Aus-
bildung nachldsst. Aber haben Sie gedacht, dass Unterforderung
genauso schadlich sein kann wie Uberforderung? Es ist wissen-
schaftlich nachgewiesen, dass Unterforderung zu Demotivation
und sogar zu gesundheitlichen Beeintrachtigungen flihren kann.

Beispiel: Ein Azubi arbeitet im Wareneingang und ist tiber
Monate ausschlieRlich mit der Erfassung von Waren im
elektronischen Warenwirtschaftssystem beschaftigt. Hier
hat er bereits nach wenigen Tagen keinen Lerneffekt mehr
und er empfindet die Arbeit nachvollziehbar als eintonig. Er
fragt sich, ob erim richtigen Beruf gelandet ist.

Sorgen Sie daher bei der Aufgabenstellung fiir Abwechslung und
ein Niveau, das der Auszubildende bewaltigen kann. Investieren
Sie viel Zeit darin, das Aufgabenniveau bei jedem einzelnen Azubi
zu hinterfragen und Konsequenzen zu ziehen.

Die meisten Auszubildenden haben sich fur einen Beruf entschie-
den, der ihnen vermutlich nicht nur Freude bereitet, sondern der
auch eine Perspektive bietet. Kommunizieren Sie daher regelma-
Big mit Ihren Auszubildenden Uber Perspektiven und Karrieren.
Gerade in der Anfangszeit fragen sich Azubis, ob sie ihr berufli-
ches Leben in diesem Beruf verbringen wollen und angesichts von
Digitalisierung und kiinstlicher Intelligenz auch konnen.

Stellen Sie sich die Frage, ob die Berufe, in denen Sie ausbilden,
eine Zukunft haben. Zweifeln Sie daran, dann entwickeln Sie
Strategien, um die Berufe durch Fortbildungen zukunftssicher zu
machen. Ebenso hinterfragen Sie ihre Ausbildungsberufe Jahr fur
Jahr, bevor Sie Ausbildungsplatze ausschreiben.

Azubis brechen ihre Ausbildung —wenn Sie mich fragen —
haufig aus gutem Grund ab. Bei Ihnen gibt es entsprechen-
de Griinde aber nicht, wenn Ihnen Atmosphare, Aufgaben-
niveau und berufliche Perspektive am Herzen liegen.



Von den ersten Wochen und Monaten in der Ausbildung hangt extrem viel ab. Nur wenn Sie als Ausbilder zusammen mit Ihren Kollegen
keine halben Sachen machen, konnen Sie bei lhren Auszubildenden — zumindest bei den meisten — Begeisterung wecken. Diese Begeis-
terung ist Voraussetzung fiir Motivation, Integration, Leistung und insgesamt eine erfolgreiche Ausbildung.

Seine Auszubildenden begeistern kann jeder Ausbilder — auch
wenn er glaubt, sich damit schwerzutun. Naturlich ist nicht jeder
Kollege, der mit Ausbildungsaufgaben betraut ist, ein Motivator
und Menschenfanger. Das muss aber auch nicht sein. Auch in
Ihrem Unternehmen ist es moglich, die notwendige Begeisterung
zu wecken, um die Ausbildung in gute Bahnen zu lenken. Fiinf
MaRnahmen heben wir an dieser Stelle ganz besonders hervor:

Perfektionismus ist nicht immer ein guter Ratgeber. Im Falle der
Behandlung von Auszubildenden zu Beginn der Ausbildung ist es
aber ratsam, wirklich perfekt zu agieren.

Das hat nicht nur zur Folge, dass sich der Azubi wohlftihlt, sondern
auch als wichtiger Teil im Unternehmen. Dieses Gefuhl wird er nur
dann entwickeln, wenn Sie auf seine berechtigten Fragen wah-
rend der ersten Monate gut vorbereitete Antworten haben.

Beispiel: Im Ausbildungsunternehmen ist es tiblich, bei der
Einhaltung von Pausen generell locker zu sein. Bei vielen Ar-
beitnehmern richtet sich der Umgang damit nach dem Ar-
beitsaufwand. Dementsprechend werden sie verklrzt oder
verlangert, was der Azubi beobachtet und was ihn irritiert.
Er fragt bei lhnen nach.

Gerade fir solche Fragen sollten Sie als Ausbilder grofStes Ver-
standnis haben. Die meisten Auszubildenden wollen alles richtig
machen, da kann ein lockerer Umgang mit Pausen schon mal ir-
ritieren.

Wenn Sie auf solche Fragen nicht vorbereitet sind: Moglicher-
weise werden Sie die Frage des Azubis abbligeln und meinen das
sogar gut. Worte wie , Das kannst du eigentlich machen, wie du
willst“ stellen junge Menschen, die ehrgeizig sind und Regeln ein-
halten wollen, allerdings nicht zufrieden.

Wenn Sie auf solche Fragen vorbereitet sind: Nehmen Sie sich
Zeit und sprechen mit dem Azubi bzw. nehmen das zum Anlass,
mit allen neuen Auszubildenden liber den Umgang mit Pausen zu
sprechen. Erlautern Sie beispielsweise, dass bei der Einhaltung der
Pausen eine Vertrauensbasis besteht und daher niemand wegen
ein paar Minuten Uberziehen etwas sagt. Das gilt auch fiir Auszu-
bildende.

Nutzen Sie die Chance daruber hinaus, durchaus darauf hinzuwei-
sen, dass Pausen generell in der Ausbildung einzuhalten sind. Ein
kompletter Verzichtist verboten.

Zudem gelten fur minderjahrige Auszubildende noch strengere
Regeln, deren Einhaltung wichtig ist. Vermitteln Sie auch diese.

Exkurs: Das gilt fiir minderjahrige Auszubildende

Nach §11 Jugendarbeitsschutzgesetz (JArbSchG) missen
bei einer Arbeitszeit zwischen 4,5 und 6 Stunden am Tag
mindestens 30 Minuten, bei 6 bis 8 Stunden mindestens 60
Minuten Pausenzeiten eingehalten werden. Das gilt fur alle
Arbeitnehmer unter 18 Jahren, auch fiir Auszubildende.

Natirlich kommen manche Fragen uberraschend und eine spon-
tane sowie ausfiihrliche Antwort ist dann nur bedingt moglich.
Diese sollten Sie nicht mit nichtssagenden Antworten abspeisen.
Im Gegenteil: Sie liefern die Antwort nach —und dann umso aus-
flhrlicher und fundierter.

Als Mitverantwortlicher flr Ausbildungsprozesse im Unterneh-
men missen Sie Besonderes leisten. Sie haben zusatzliche Auf-
gaben, unter anderem padagogischer Art, die Sie zugewandt
und respektvoll erfillen missen. Das betrifft auch alle anderen
Kollegen, die mit der Ausbildung direkt oder indirekt betraut sind.
Schauen Sie einmal genau hin: Gibt es in lhrem Ausbildungsunter-
nehmen Mitarbeiter, die fiir Inre Auszubildenden moglicherweise
eine Zumutung darstellen? Mir fallen aus meinem Umfeld der
letzten Jahre durchaus entsprechende Charaktere ein.

Daher ist es unbedingt notwendig, dass der Wert der Ausbil-
dungsarbeit und die Anforderungen, die an Sie gestellt werden,
allen Personen, die im Betrieb arbeiten, bewusst sind. Damit ver-
bunden ist der Respekt, der allen Auszubildenden entgegenge-
bracht werden muss.

Bestimmen Sie fur jeden Ausbildungsbereich einen kon-
kreten Ausbilder, der nicht nur die Ausbildungsarbeit selbst
ubernimmt, sondern auch auf den Umgang der Kollegen
mit den Auszubildenden achtet.

Falls er Defizite erkennt, hat er verschiedene Interventionsmog-
lichkeiten, um die Angelegenheit zu verbessern:

« Erkann seine Kollegen vor Beginn des Ausbildungsabschnitts
auf den neuen Auszubildenden einstellen und ein paar Worte
darlber verlieren, welche Abteilung er bereits durchlaufen hat.

« Ersollte seine eigene Vorfreude auf den neuen Azubi zum Aus-
druck bringen und darauf, dass ein respektvoller Umgang mit
ihm den Ausbildungserfolg erhohen wird.

« Auch besteht die Moglichkeit, konkret mit Arbeitnehmern zu



sprechen, die durch respektloses Verhalten auffallen. In der
Regel reicht ein Gesprach, in wenigen Ausnahmefallen konnen
auch Sanktionierungen fallig werden.

Unter dem Strich ist es wichtig, dass sich alle Mitarbeiter im Aus-
bildungsbereich der Bedeutung von Ausbildungsarbeit bewusst
sind und dementsprechend zugewandt agieren. Das ist ein ele-
mentarer Erfolgsfaktor fur die ersten Ausbildungsmonate.

Niemals sollte ein Ausbilder mit zweierlei MaR messen, wenn
es darum geht, Azubiverhalten und Azubileistung zu bewerten.
Nichts kann mehr demotivieren als ein ungerechter Umgang.
Dazu kommt, dass nicht alle Auszubildenden den Mut haben, sich
daruber zu beschweren. Intern, etwa im Umgang mit anderen
Auszubildenden, werden Sie sich aber schon beklagen. Und das
drickt auf die Ausbildungsatmosphare.

Machen Sie sich daher immer klar, wie Sie in der Vergangenheit
auf mogliches Fehlverhalten von Auszubildenden reagiert haben.
Denken Sie daran, dass sich Auszubildende austauschen. Wenn
Sie beispielsweise in der Vergangenheit bei einem Auszubilden-
den auf wiederholtes, unentschuldigtes Fehlen in der Berufs-
schule mit einer Abmahnung reagiert haben, ist es schwierig, bei
einem anderen Auszubildenden ein Auge zuzudrtcken.

Es ist unter anderem lhre Aufgabe, das Ausbildungsunternehmen
in der Offentlichkeit gut dastehen zu lassen. Ziel sollte es immer
sein, moglichst viele, qualitativ gute Bewerbungen zu akquirie-
ren. Dieser Prozess endet keineswegs mit Beginn der Ausbildung

KRITISCHES THEMA

Krankmeldung

DAS BEACHTEN SIE UNBEDINGT

und ist nicht auf den Ausschreibungs- und Auswahlprozess be-
schrankt.

Vielmehrist es bestes Ausbildungsmarketing, wenn Sie auch lhren
neuen Auszubildenden gegenlber das Unternehmen Uberzeu-
gend verkaufen. Sie heben Erfolge hervor, die in der Vergangen-
heit erreicht wurden und die betrieblichen Ablaufe pragen. Dabei
kann es sich um Fortschritte in Bezug auf Digitalisierung, die Be-
deutung von Nachhaltigkeit, die Flexibilitat bei der Arbeitszeit im
Hinblick auf eine ausgewogene Work-Life-Balance oder auch um
eine Uberdurchschnittlich gute Bezahlung handeln.

Wenn Sie solche Dinge hervorheben, erreichen Sie 2 Effekte:

1. Sie starken das Geflihl des Auszubildenden, dass er in einem
nachhaltig agierenden und mitarbeiterorientierten sowie
modernen Ausbildungsunternehmen gelandet ist. Dieser
interne Effekt kann die Ausbildung jahrelang tragen.

2. Weil sich solche Informationen herumsprechen, gibt es auch
einen externen Effekt. Der betrifft direkt das Ausbildungs-
marketing, die Motivation, sich bei Ihnen zu bewerben, und
es kann lhnen in Zeiten des Fachkraftemangels enorm helfen.

Es ist einfach ein Muss, bestimmte Themen mit Ihren Auszubil-
denden in den ersten Wochen und Monaten durchzusprechen. Je
intensiver Sie das tun, umso mehr werden Sie es vermeiden, dass
im Laufe der Ausbildung Probleme auftauchen.

Dabei geht es nicht nur um Kleinigkeiten, sondern auch um hand-
feste Auseinandersetzungen, die vor Gericht landen kénnten. Das
ware Gift fur die Ausbildung. Die folgende Ubersicht zeigt, wie ﬁ
das verhindern kénnen.

GEPRUFT

lhre Auszubildenden sollten wissen, was Sie im Falle einer Erkrankung beachten sollten. Da-

bei geht es vor allem um die Frage, wie die Krankmeldung erfolgt (z.B. unter einer bestimm-
ten Telefonnummer), bis wann sie durchgefiihrt sein muss und wann spatestens eine Arzt
wegen Krankschreibung aufzusuchen ist.

Arbeitszeiten

lhre Azubis sollten wissen, wann Sie zur Arbeit erscheinen sollten, ggf. auch im Anschluss an

die Berufsschule. Pausenregelungen muissen bekannt sein, ebenso das Prozedere um Frei-

stellungen, Briickentage und Urlaub.

Zustandigkeiten

Sie teilen Ihren Auszubildenden mit, an wen Sie sich bei Problemen wenden konnen, etwa

dieJugend- und Auszubildendenvertretung und wer fur Datenschutz, Arbeitssicherheit und
Gleichstellung und fur die Meldung zu Missstanden nach dem Hinweisgebersschutzgesetz

zustandigist.

Handy-Nutzung

Azubis sollten Ihre Regelungen zum Umgang mit Ihren Smartphone kennen. Ist er wahrend

der Arbeits- und Ausbildungszeit tabu? Durfen private elektronische Gerate im Betrieb auf-

geladen werden?

Sicherheit und Daten-
schutz

Bei diesen Themen informieren Sie unbedingt. Der Beitrag "Seien Sie konservativ: Diese
Unterweisungen konnen Sie Ihren Azubis nicht ersparen " gibt Orientierung.
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Checkliste: Wichtige Aufgaben zum Ausbildungsstart

		KRITISCHES THEMA

		DAS BEACHTEN SIE UNBEDINGT

		GEPRÜFT



		Krankmeldung

		Ihre Auszubildenden sollten wissen, was Sie im Falle einer Erkrankung beachten sollten. Dabei geht es vor allem um die Frage, wie die Krankmeldung erfolgt (z.B. unter einer bestimmten Telefonnummer), bis wann sie durchgeführt sein muss und wann spätestens eine Arzt wegen Krankschreibung aufzusuchen ist.

		☐

		Arbeitszeiten

		Ihre Azubis sollten wissen, wann Sie zur Arbeit erscheinen sollten, ggf. auch im Anschluss an die Berufsschule. Pausenregelungen müssen bekannt sein, ebenso das Prozedere um Freistellungen, Brückentage und Urlaub.

		☐

		Zuständigkeiten

		Sie teilen Ihren Auszubildenden mit, an wen Sie sich bei Problemen wenden können, etwa die Jugend- und Auszubildendenvertretung und wer für Datenschutz, Arbeitssicherheit und Gleichstellung und für die Meldung zu Missständen nach dem Hinweisgebersschutzgesetz zuständig ist.

		☐

		Handy-Nutzung

		Azubis sollten Ihre Regelungen zum Umgang mit Ihrem Smartphone kennen. Ist er während der Arbeits- und Ausbildungszeit tabu? Dürfen private elektronische Geräte im Betrieb aufgeladen werden?

		☐

		Sicherheit und Datenschutz

		Bei diesen Themen informieren Sie unbedingt. Der Beitrag "Seien Sie konservativ: Diese Unterweisungen können Sie Ihren Azubis nicht ersparen " gibt Orientierung.

		☐
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Die Psychologen Richard Ryan und Edward Deci gehen davon aus, dass die Motivation von Arbeitnehmern und jungen Auszubildenden
von mehreren, konkret benannten Faktoren abhangig ist. Diese konnen Sie als Ausbilder beeinflussen und damit auch die Motivation,
das Ausbildungsklima, den Wohlfiihlfaktor und letztlich den Erfolg der Ausbildung.

Dazu ist es notwendig, etwas in die Theorie von Deci und Ryan
einzutauchen und damit einen Ausflug in die Psychologie zu ma-
chen. Entwickelt wurde die sogenannte Selbstbestimmungstheo-
rie von den beiden Psychologen in den siebziger und achtziger
Jahren des letzten Jahrhunderts. Sie stellt auch heute noch eine
wichtige Komponente in der Arbeitspsychologie dar.

Selbstbestimmungstheorie:

Diese besagt, dass die Motivation fiir bestimmtes Verhal-
ten von Menschen grundsatzlich von den drei Faktoren Au-
tonomie, Kompetenzerleben und sozialer Eingebundenheit
abhangt.

Sie legt Ihnen als Ausbilder offen, an welchen Schraubchen, die
sich als grolRere Schrauben herausstellen konnen, Sie drehen kon-
nen oder sollten. Dabei ist es sinnvoll, die Reihenfolge der Faktoren
umzudrehen, um die Selbstbestimmungstheorie auf die ersten
Ausbildungsmonate anzuwenden.

Die sogenannte soziale Eingebundenheit ist ein wichtiger Faktor,
wenn junge Menschen im Unternehmen und in der Berufsschu-
le ihre Ausbildung beginnen. Gerade in den allerersten Wochen
hangt der Wohlflhlfaktor Ihrer Azubis entscheidend davon ab, ob
Sie Zugehorigkeit schaffen konnen.

Ziel ist es, dass lhre Azubis bereits nach drei oder vier Wochen
die Frage ,Bist du akzeptiert und siehst du dich als Teil der Beleg-
schaft?” ohne Zogern mit Ja beantworten.

Um dieses grof3e Ziel zu erreichen, sind Malinahmen erforderlich,
die moglicherweise Uber das hinausgehen, was Sie bisher geleis-
tet haben:

- Der Azubi wird von allen Kollegen in der Ausbildungsabteilung
selbstverstandlich begruft.

« Es wird sich Zeit genommen, ihm die Ablaufe zu erklaren,
damit die Bedeutung dieses Unternehmensbereichs und damit
auch des Anteils, den der Azubi leistet, offenkundig wird.

+ Wann immer moglich, nehmen Sie den Auszubildenden mit zu
Besprechungen. Er muss nicht alles verstehen, das sagen Sie
ihm auch. Aber er wird sehr schnell in der Lage sein, 1und 1
zusammenzuzahlen.

+ Und ganz wichtig: Sie fragen ihn nach seiner Meinung. Tun Sie
das ganz ernsthaft, weil es Ihnen wichtig ist, zu erfahren, was
er denkt und wie er bestimmte Situationen beurteilt. Ebenso
erfahrt er dadurch Ihre Wertschatzung.

Genau das tun Sie, wenn Sie zeigen, dass Ihnen die Meinung eines
Auszubildenden wichtig ist. Dartiber hinaus

- geben Sie ihm moglichst friih erste eigene, kleine und bewal-
tigbare Aufgaben, die er verantwortlich [6sen kann,

- flihren Sie Feedbackgesprache so, dass der Azubi seinen Lern-
fortschritt spirt. Sie greifen auf, was er gelernt hat, verglei-
chen es mit seinem Wissen vor wenigen Wochen und steigern
so das Kompetenzerleben des Auszubildenden.

- machen Sie Lernfortschritte sichtbar, etwa wenn Sie Beurtei-
lungen schreiben und wenn er seinen Ausbildungsnachweis
flhrt, den Sie regelmaRig kontrollieren.

Kompetenzerleben wird darlber hinaus gesteigert, wenn Sie den
Schwierigkeitsgrad der Aufgaben, die Sie vergeben, langsam erho6-
hen. Damit machen Sie auch die dritte Komponente sichtbar, die
Autonomie, die ein Auszubildender erlebt. Je groRer seine Erfolge
und je komplexer die Aufgaben, desto mehr Autonomie wird er
splren.

Diese wird weiter gesteigert, indem Sie den Verantwortungsbe-
reich erweitern und den Auszubildenden eigene Losungsvorschla-
ge entwickeln lassen.

Selbstbestimmung ist ein wichtiger Faktor bei der Erlangung
beruflicher Handlungskompetenz. Die Selbstbestimmungs-
theorie von Deci und Ryan gibt Ihnen mit den 3 Faktoren Au-
tonomie, Kompetenzerleben und soziale Eingebundenheit
ein GeruUst vor, an dem Sie aktiv arbeiten konnen.

;-ﬂl
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Helfen Sie Ihren Azubis auf dem Weg zu mehr Selbstbestimmung.




Die ersten Monate der Ausbildung sind entscheidend von der Probezeit gepragt. Und fiir die gilt: Rechtlich ist vieles anders als in der Zeit
danach. Das gilt im besonderen Maf3e fiir die Kiindigung, aber langst nicht nur dann. Wenn Sie die Probezeit umfassend und fehlerfrei
nutzen wollen, sollten Sie weitaus mehr rechtliche Aspekte kennen.

Im Folgenden werden die Aspekte, die wir als besonders wichtig

Ausnahmen konnen sich ergeben, wenn der Azubi, beispiels-
einstufen, im Hinblick auf die Probezeit in Frage- und Antwort- & ’ ’ P

weise wegen langerer Krankheit, zu erheblichen Teilen nicht

form erldutern:

MUSS UBERHAUPT EINE PROBEZEIT IN EINEM AUS-
BILDUNGSVERHALTNIS VEREINBART WERDEN?

Ja, eine Probezeit ist in der dualen Ausbildung immer notwen-
dig. Das schreibt das Berufsbildungsgesetz (BBiG) in §20 vor.
Dort steht sinngemal3, dass jedes Ausbildungsverhaltnis mit
einer Probezeit beginnen muss.

Damit unterscheidet sich ein Ausbildungsverhaltnis von einem
normalen Arbeitsverhaltnis. Geht es namlich nicht um eine
Ausbildung, darf grundsatzlich auf die Probezeit verzichtet
werden, wenn beide Parteien damit einverstanden sind. In der
Ausbildung ist das nicht méglich!

WIE LANGE DARF DIE PROBEZEIT DAUERN?

Auch beider Behandlung dieser Frage ist §20 BBiG heranzu-
ziehen. Danach muss die Dauer der Probezeit mindestens einen
Monat betragen, darf aber nicht tiber vier Monate hinausge-
hen.

DARF DER AZUBI IN DER PROBEZEIT URLAUB NEH-
MEN?

Hierzu gibt es keine gesetzliche Regelung, allerdings ist in vielen
Ausbildungsvertragen vereinbart, dass wahrend der Probezeit
kein Urlaub genommen werden darf. Damit soll gewahrleistet
werden, dass diese wertvolle Zeit intensiv von beiden Seiten ge-
nutzt wird, um sich vom jeweiligen Vertragspartner ein Bild zu
machen, ohne dabei zeitlich eingeschrankt zu werden.

Empfehlung:

Seien Sie bei einzelnen Tagen gegebenenfalls grof3ztigig, wenn
es die Ausbildungssituation zulasst. Den Azubi von einem pri-
vaten Event auszuschlieBen, wenn er beispielsweise bereits am
Freitagmorgen zu einem Festival fahren will, macht nur dann
Sinn, wenn Sie sich tatsachlich noch unsicher sind, ob er die
Probezeit liberstehen wird.

DARF DIE PROBEZEIT VERLANGERT WERDEN?

Die Antwort hierauf ist NEIN. Anschliel3end folgt aber ein
groRRes ABER. Das bedeutet, dass Sie normalerweise die Probe-
zeit nicht einfach so verlangern diirfen. Keineswegs konnen Sie
eine gewunschte Verlangerung damit begriinden, dass Sie sich
bisher nicht sicher sind, ob Sie den Azubi weiter beschaftigen
wollen.

anwesend war und die Ausbildung in dieser Zeit nicht stattfin-
den konnte. Das gilt aber nicht wegen weniger Tage oder weni-
ger Wochen. Wird allerdings mehr als ein Drittel der Probezeit
versaumt (das ist eine Orientierungsmarke), ist eine Verlange-
rung der Probezeit moglich, wenn dies im Ausbildungsvertrag
vereinbart wurde oder separat vereinbart wird..

DARF DIE PROBEZEIT VERKURZT WERDEN?

Das ist grundsatzlich moglich. Haben Sie beispielsweise vier
Monate Probezeit vereinbart, sind aber nach zehn oder elf
Wochen der Meinung, dass drei Monate ausreichen, konnen Sie
die Probezeit verkiirzen.

Aber: Beide Seiten mussen damit einverstanden sein. Denn
schlieBlich befinden Sie sich auch —aus Sicht des Azubis—in der
Probezeit.

WAS IST, WENN DER INHABER DES AUSBILDUNGS-
UNTERNEHMENS WECHSELT?

Es hat keinen Einfluss auf die Probezeit eines Ausbildungsver-
haltnisses, wenn es zu einem Inhaberwechsel kommt. Schliel3-
lich ibernimmt der alle Beschaftigten, auch die Azubis, mit
allen Rechten und Pflichten. Die Probezeit entsteht hierdurch
nicht neu und gilt auch nicht als unterbrochen. Sie endet dann,
wie es urspriinglich vereinbart war.

SIE UBERNEHMEN EINEN AUSZUBILDENDEN IN EIN
ARBEITSVERHALTNIS — MIT ODER OHNE PROBE-
ZEIT?

Sie konnen mit ehemaligen Auszubildenden bei Ubernahme
in ein Arbeitsverhaltnis erneut eine Probezeit vereinbaren.
SchlieBlich muss er sich als qualifizierter Arbeitnehmer bewei-
sen, zuvor war er Auszubildender.

Ich empfehle allerdings grundsatzlich, auch einen Verzicht auf
eine Probezeit im Arbeitsverhaltnis in Erwagung zu ziehen.
SchlieRlich ist hier etwas méglich, was im Ausbildungsverhalt-
nis bekanntlich nicht geht (s. 0.).

WIE SIEHT ES MIT DER MOGLICHKEIT EINER KUNDI-
GUNG AUS?

Wahrend der Probezeit konnen Sie einem Auszubildenden
fristlos und ohne Angabe eines Grundes kiindigen. Danach ist
das nicht mehr moglich. Lesen Sie mehrim Artikel , Kiindigung
in der Probezeit—sorgen Sie daftir, dass diese nicht mit einem
lauten Bang endet” auf der ndachsten Seite.



Es ist eigentlich ganz einfach, wenn Sie keine Fehler machen. Leider werden Fehler aber immer wieder gemacht, wenn ein Betrieb einem
Azubi oder normalen Mitarbeiter wihrend der Probezeit kiindigen mochte. Wir weisen Sie in diesem Artikel noch einmal auf die grof3e

Gefahr hin, das Recht auf eine Probezeitkiindigung zu verwirken.

Stellen Sie sich Folgendes vor: Bei einem Auszubildenden sind
zwei Drittel der Probezeit bereits vorbei. Sie haben echte Zweifel,
ob Sie ihn in ein reguldres Beschaftigungsverhaltnis tbernehmen
wollen und konnen. Das Verhalten dieses Auszubildenden gegen-
Uber Kollegen ist von zu wenig Respekt gepragt. Dartiber hinaus
zeigt er wenig Anstrengung, Sorgfalt und Ehrgeiz, wenn betrieb-
liche oder schulische Aufgaben zu erledigen sind.

Beachten Sie: Wenn Sie Griinde haben, einem Azubi wah-
rend der Probezeit zu kiindigen, kommunizieren Sie ihm
gegenuber diese Grlnde nicht—schon gar nicht im Kiindi-
gungsschreiben. Intern diskutieren Sie das naturlich schon,
wie es in dem Fall oben beschrieben wurde.

Stellen Sie sich weiterhin vor: Der Azubi beschadigt wegen man-
gelnder Sorgfalt einen hochwertigen Drucker. Er hatte das leicht
verhindern kénnen, wenn er ein wenig aufgepasst hatte. Sie neh-
men das zum Anlass, ihm eine Abmahnung zu schreiben. Jetzt ist
er einer Kiindigung noch nahergekommen, denken Sie.

Beachten Sie: Dieser Gedanke ist allerdings nicht richtig.
Wenn Sie einem Azubi in der Probezeit eine Abmahnung
schreiben, riskieren Sie vielmehr, dass eine Probezeitklindi-
gung moglicherweise scheitert.

So geht es weiter: Sie entschlie3en sich, dem Azubi zum Ende der
Probezeit zu kiindigen, und tun das auch. Im Kiindigungsschreiben
berufen sie sich auf die Probezeit und auf die erteilte Abmahnung.

Jetzt haben Sie einen grofRen Fehler gemacht. Sie bringen damit
zwei Arten einer Kiindigung durcheinander und gefahrden die
Probezeitklindigung massiv. Geht der Azubi gegen die Kuindigung
vor, hat er gute Chancen, dass er am Ende aufgrund der Kiindi-
gung nicht gehen muss. Aber warum?

Es ist schon ein paar Jahre her, da hat das Bundesarbeitsgericht
(BAG) einen solchen Fall entschieden (Urteil vom 13.12.2007; Az: 6
AZR 145/07). Auch hier hatte ein Mitarbeiter wahrend der Probe-
zeit eine Abmahnung erhalten. Er erhielt noch am selben Tag eine
Kiindigung, gegen die er klagte. Damit hatte er teilweise Erfolg.

So entschied das Gericht: Nach Ansicht der obersten deutschen
Arbeitsrichter kdnnte der Arbeitgeber sein Recht auf eine Probe-
zeitkiindigung durch die Abmahnung verwirkt haben. Fur eine
Probezeitkiindigung ist eine Abmahnung namlich nicht erforder-

lich. Die zeitliche Nahe zwischen Abmahnung und Kiindigung lief3
darauf schlieBen, dass beide in einem Zusammenhang stehen,
zumal beide Dokumente von derselben Person unterschrieben
wurden. So entstand der Eindruck, dass es sich gar nicht um eine
Probezeitkiindigung, sondern um eine Kundigung aus wichtigem
Grund handelte, die mit der Abmahnung vorbereitet wurde.

Beachten Sie: Wenn Sie einem Auszubildenden aus wichti-
gem Grund kiindigen, dann muss dieser Grund Hand und
FuB haben. Hierfur reicht die Beschadigung eines Druckers
wahrscheinlich nicht aus. Uberdies miissen Sie dem Azubi
Gelegenheit und Zeit geben, sein Verhalten zu bessern. Das
war hier nicht der Fall.

Fazit 1: Die Voraussetzungen fir eine Kiindigung aus wichtigem
Grund liegen nicht vor!

Fazit 2: Die Kiindigung kann aufgrund der Abmahnung moglicher-
weise nicht mehr als Probezeitkiindigung akzeptiert werden.

Folgerung: Die Kuindigung wurde mit einer relativ hohen Wahr-
scheinlichkeit scheitern.

Betriebsrat: Dieser ist bei jeder Kiindigung (auch bei einer Pro-
bezeitkiindigung) im Rahmen einer Anhérung zu informieren.
Wird das vergessen, ist die Kindigung unwirksam.

Schriftform: Kiindigungen mussen stets schriftlich erteilt wer-
den. Das Schriftformerfordernis ist nicht erfullt, wenn die Kiin-
digung per SMS oder per E-Mail ohne handschriftliche Unter-
schrift erfolgt.

Verspitete Ubergabe: Das Kiindigungsschreiben muss am
letzten Tag der Probezeit beim Azubi sein. Ist er krank, mus-
sen Sie, einen Weg finden, diese rechtssicher zu tbergeben.
Erreicht es den Azubi zu spat, dann entfallt die Moglichkeit, zu
den Bedingungen der Probezeit zu kiindigen. Ohne wichtigen
Kindigungsgrund wird sie dann scheitern.

Begriindung: Da es fur eine Probezeitkiindigung keiner Be-
grindung bedarf, geben Sie auch keine an. Kommunizieren Sie
diese nurintern und gegentiber dem Betriebsrat. Verweisen Sie
zudem ausdruicklich darauf, dass es sich um eine Kiindigung
wahrend der Probezeit nach § 22, Abs 1 Berufsbildungsgesetz
(BBiG) handelt.



Es ist wichtig, den Prozess der Aufnahme und Einarbeitung Ihrer neuen Azubis strukturiert zu gestalten. Das konnen Sie mithilfe des Be-
griffs der Onboarding-Journey tun, die drei Phasen unterscheidet, damit Ihre Auszubildenden schnell in die Organisation sowie Arbeits-

und Lernkultur integriert werden.

Zwei der Phasen haben sie moglicherweise bereits hinter sich:
Das sogenannte Preboarding findet schon vor dem ersten Ausbil-
dungstag statt. Vielleicht haben Sie in dieser Zeit den dann noch
kinftigen Auszubildenden ein Willkommenspaket zukommen
lassen, sie bereits in Lernplattformen und Gruppen sozialer Netz-
werke integriert oder ihnen das Ausbilder-Team vorgestellt.

Mit dem ersten Ausbildungstag beginnt die Phase der Orientie-
rung, die in vielen erfolgreichen Ausbildungsunternehmen durch
gemeinsame Aktivitaten, Kennenlernspiele, Gruppenfotos und
offizielle BegriBungen gepragt ist. Dazu kommen die unver-
zichtbaren, nicht allzu attraktiven Schulungsbestandteile zu lhrer
rechtlichen Absicherung und zur Sicherheit der Azubis. Man denke
nuran den Datenschutz und die Gefahr von Arbeitsunfallen.

Die dritte Phase des Onboardings wird normalerweise als Einar-
beitung bezeichnet. Fiir die Ausbildung ist dieser Begriff nur be-
dingt geeignet, da in Ausbildungsverhaltnissen grundsatzlich das
Lernen im Vordergrund steht und nicht das Arbeiten. Die Phase
bezeichne ich daher als vollstandige Integration. Dabei spielen
sowohl organisatorische, arbeits- und ausbildungstechnische als
auch personliche Faktoren eine wichtige Rolle.

Vom ersten Tag an, also spatestens ab Phase zwei, gegebenenfalls
aber auch schon in der Zeit des Preboardings, sollte jeder neue
Azubi einen Ansprechpartner zur Seite gestellt bekommen. Fir
einige erfolgreiche Ausbildungsbetriebe ist das seit Jahren eine
Selbstverstandlichkeit, die aber trotzdem véllig zu Recht in der
Pressearbeit Widerhall findet. So wirbt etwa der Lidl-Konzern via
Pressemitteilung damit, dass von Beginn an jedem Azubi ein Pate
zur Verfligung steht, der in der gesamten Einarbeitungszeit An-
sprechpartner ist.

Wie lange die Einarbeitungszeit geht, schreibt der Handelskonzern
allerdings nicht. Auch ist der Begriff Einarbeitungszeit moglicher-
weise nicht der beste. Auch hier pladiere ich fiir Integrationszeit.
Aber wie lange sollte sie dauern?

Wenn Sie selbst Erfahrung mit dem Patensystem gemacht haben,
werden Sie feststellen, dass ein Pate insbesondere in den ersten
Wochen sehr hilfreich sein kann. Spater werden die Kontakte zwi-
schen Azubi und Pate seltener, ebben aber keineswegs immer
vollstandig ab.

Gibt es Ausbildungsprobleme, kann auch ein Pate nach Monaten
ein vertrauensvoller Ansprechpartner sein. Das kann sich bei-
spielsweise Uber das ganze erste Ausbildungsjahr ziehen.

Das Patensystem ist nicht nur vorteilhaft fur die neuen
Azubis und fiir Sie als Ausbilder. Es bietet auch den alteren
Azubis, die selbst als Paten fungieren, die Moglichkeit, et-
was Neues auszuprobieren. Nicht selten mindet eine Pa-
tenschaft spater in einer Ausbildertatigkeit. Daher rate ich
grundsatzlich, allen Auszubildenden spatestens nach zwei
Jahren Ausbildung die Moglichkeit, als Pate zu fungieren,
anzubieten. Manchmal ist es auch schon nach einem Jahr
moglich, und der Azubi, der eben noch auf einen Paten an-
gewiesen war, wird nun selbst zum Paten.

Daher interpretiere ich die Onboarding-Journey so, dass sie erst
endet, wenn ein neuer Azubi in der Lage ist, selbst alle Fragen, die
sich neue Azubis stellen, zu beantworten. Sie kann damit deutlich
langer dauern als beispielsweise die Probezeit.

Berichten Sie grundsatzlich Uber lhre Ideen zur Einarbeitung
neuer Auszubildender. Beschreiben Sie Ihr Patensystem, Ihre Ein-
flhrungswochen und Ausbildungsveranstaltungen. Nutzen Sie
hierflr das Instrument von Pressemitteilungen, die im Zeitalter
elektronischer Verdffentlichung eher Medieninformationen sind.

Auch wenn Sie etwas an lhrer Onboarding-Journey andern, infor-
mieren Sie die Medien dartiber. Nehmen Sie sich ein Beispiel am
Chemiekonzern BASF, der offensiv mit Neuerungen umgeht. Das
betraf in den vergangenen Jahren beispielsweise die EinfUhrung
von Lerncoaching sowie die Vermittlung einer breiteren Qualifika-
tion unter dem Stichwort Anlagenmechaniker plus.

Dabei kommt es nicht in erster Linie darauf an, dass der Lesende
hierzu die Details versteht. Vielmehr wird der Eindruck erweckt,
mit der eigenen Ausbildungsarbeit auf der Hohe der Zeit zu sein.
Haben auch Sie in der Onboarding-Journey in den letzten Jahren
Neuerungen etabliert? Gehen Sie offensivdamit um: in lhren Me-
dieninformationen und vor allem dort, wo sich junge Menschen
aufhalten: in den sozialen Netzwerken.

Die Integration neuer Azubis endet nicht nach wenigen
Wochen. Echte Integration ist ein langwieriger Prozess, der
Anderungen unterworfen ist. Zeigen Sie sich beim Onboar-
ding offen fur Neuerungen und kommunizieren Sie diese.
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